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Preisgekrönter Roman von Maria Thereſia Man

Erſtaunt blickte die junge Dame auf als Louis nachdem
er die Lampe auf den Tiſch geſetzt hatte noch ſtehen blieb

Wünſchen Sie etwas fragte ſie ſcharf
ch möchte allerdings an die guädige Baroneſſe eine e

richten, entgegnete Louis in ſeinem demüthigſten
one

Sprechen Sie ſagte Hella kurz
Die gnädigſte Baroneſſe werden ſich jedenfalls noch

erinnern, fuhr Louis in dem gleichen demuthsvollen Tone
fort während die grauen Augen ſich mit dem Ausdrucke treu
herzigſter Ehrlichkeit auf die Baroneſſe richteten daß vor
einigen Tagen Herr Direktor Siegfried einen Brief erhielt
deſſen Adreſſe mir von einer mir bekannten Damenhand ge
ſchrieben ſchien Jch habe mich getäuſcht

HYella ließ die Arbeit ſinken und lehnte ſich im Seſſel zurück
r Jene Dame die ich meinte hat den Brief nicht ge
ſchrieben und wird überhaupt wohl keinen Brief mehr
ſchreiben, fuhr Louis fort

Warum fragte Yella
Weil das unglückliche Mädchen erblindet iſt Erblindet

durch einen Akt grauſamſter Brutalität Louis verſtand
es prächtig tiefſte Erſchütterung auszudrücken und Yella be
merkte mit etwas unſicherer Stimme Das iſt für die Be
treffende jedenfalls ſehr traurig aber ich ſehe nicht ein was
ich damit zu thun habe

Jch komme gleich dazu gnädige r Jch erhielt
heute ein Schreiben welches die Blinde Fräulein Magdalena
Büchner einer Bekannten diktirt hatte Die Unglückliche be
findet ſich in der drückendſten Nothlage und nur die Ver
zweiflung veranlaßte ſie ſich an mich zu wenden Durch einen
Sie hat die Bedauernswerthe erfahren daß ſich Herr

irektor Siegfried im Schloſſe Rotheim befindet Nun be
ſchwört das Fräulein mich den Herrn Direktor an ſeine
Pflicht gegen ſie und gegen ihr Kind zu erinnernDie Baroneſſe rückte deftig die c auf die Seite ſo
daß ſich ihr Geſicht tief im Schatten befand Der Diener
that als bemerkte er dieſe Bewegung nicht und ſprach weiter

IJch kann diefen Wunſch des Fräuleins unmöglich erfüllen
da der Herr Direktor mir zu wiederholten malen ſeit ſeiner
Anweſenheit im Schloſſe Rotheim zu verſtehen gegeben hat
daß er ſich meiner nicht erinnern will Er wird ſich auch der
ſchönen unglücklichen Magdalena nicht erinnern wollen fürchte
ich Aber eine kleine Hilfe möchte ich der Armen doch ver
ſchaffen und deshalb wage ich es mich an die gnädige
Baroneſſe zu wenden Vielleicht möchte das gnädige Fräulein
an deſſen Edelſinn kein Unglücklicher vergebens appellirt der
Armen eine kleine Unterſtützung gewähren Darf ich Euer
Gnaden den Brief zeigen

Das iſt nicht nöthig, ſagte Yella nach einer langen Pauſe
mit klangloſer Stimme Jch will mich auf beſſere Weiſeüberzeugen ob die ganze tragiſche Geſchichte nicht nur

erfunden iſt
Erfunden rief Louis wie erſchreckt und fuhr gekränkt

fort Gnädiges Fräulein ich kann ſchwören
Das Fräulein machte eine ungeduldige Bewegung Jhren

Schwur verlange ich nicht, ſagte ſie herb ſondern einen
Beweis einen thatſächlichen Beweis daß Sie mir keine Fabel
erzählt haben

Louis ſchwieg einen Augenblick wie überlegend daun ſagte
er langſam den beobachtenden Blick ſcharf auf die Baroneſſe
gerichtet Ein ſolcher Beweis wie ihn Euer Gnaden fordern
wird allerdings ſchwer zu erlangen ſein Jch wüßte dazu nur
ein Mittel

Und das iſt
Daß Euer Gnaden das Fräulein Büchner ſelbſt ſprechen
Das wäre allerdings das Einfachſte Wie gedenken Sie

das aber einzurichten

Nun jetzt da das Weihnachtsfeſt vor der Thür iſt kann
es doch Euer Gnaden unmöglich an einem geeigneten Vor
wande fehlen nach Lindenthal zu fahren das ja nur ſechs
Meilen von hier entfernt iſt

Yella ſchüttelte den Kopf Nein das geht nicht ich
kann jetzt nicht von Schloß Rotheim fort Wir müſſen an
etwas Anderes denken Vielleicht läßt ſich das Fräulein durch
Sie beſtimmen Sie ſagten ja daß Fräulein Büchner Jhnen
wohl bekannt ſei für einige Tage nach Rotheim zu kommen
Ich werde einen Brief an das Fräulein ſchreiben den irgend
eine Vertraute derſelben dieſer vorleſen mag Sie können
morgen früh nach Lindenthal fahren Selbſtverſtändlich bieten
Sie jede Garantie die verlangt wird Und noch eins
Hella zögerte das Kind möchte ich auch ſehen Gehen
Sie jetzt Ehe Sie morgen fahren können Sie den Brief
von mir holen

Louis verbeugte ſich unterwürfig Draußen auf dem Korridor
rieb er ſich ſehr vergnügt die Hände und flüſterte Richtig
gerechnet Der Plan wird gelingen

z Hella lehnte regungslos in ihrem Seſſel Eine
faſt fieberhafte Röthe erſchien auf ihren Wangen und die
Augen leuchteten in unheimlicher Gluth Eine Fluth von
Gedanken drängte ſich in ihrer Seele aus den mit blitzes
gleicher Helle immer nur der eine auftauchte Jch werde ihn
demüthigen den Stolzen den Pflichtgetreuen Jch werde ihm
ſein Opfer gegenüberſtellen und werde ihn fragen ob ſein
Vortheil lange mit ſeiner Pflicht gekämpft habe Und

dann dann werde ich gerächt ſein Gerächt Hella
ſchloß einen Moment die Augen um ſich den Maun den ſie
ſo bitter zu haſſen glaubte um ſich Rolf Siegfried beſchämt
gedemüthigt entlarvt vorzuſtellen Warum wollte ihr das
nicht gelingen Sie ſah nur das ernſte edle Antlitz vor ſich
ſie ſah die dunklen klaren Augen in vorwurfsvoller Frage auf
ſich gerichtet Was habe ich dir gethan daß du dich an mir
rächen willſt

aſtig ſtand das junge Mädchen auf als wolle ſie die
Stimme zum Schweigen brinugen die in ihrem Herzen ihr zu
flüſterte daß ſie im Begriffe ſei ein ſchweres Unrecht zu be
ehen ja perfid zu handeln Trotzig hob ſie den Kopf Jch
alte es für meine Pflicht ihm die Beweiſe ſeiner Schuld

gegenüberzuſtellen, ſprach ſie vor ſich hin Einen Heuchler
zu entlarven erklärte ja Siegfried für Pflicht Sie wollte
lächeln aber die heißen Lippen zuckten nur ſchmerzlich Die
gehoffte Befriedigung wollte ihre Seele nicht erfüllen Jch
bin wohl krank, dachte HYella einen Augenblick und drückte die

ände an die hämmernden Schläfen Dann ergriff ſie die
Lampe und ſchritt in den kleinen Salon in dem das Aquarell
bildchen hing das ſie nicht ſelbſt gemalt hatte die Königs
tanne am Rotheimpaß an dem der Rotheimbach vorüberrauſcht
in ſtellte die Lampe auf das Pianino und betrachtete das
leine Bild bis es feucht in ihre Augen eniporquoll

Weihnacht Weihnacht Nur ein Kindermund ſpricht das
Wort mit jenem ſüßen Beben vor dem Geheimniſſe aus in
welches ihm das Chriſtkindchen gehüllt erſcheint Wie bald
enteilt die Zeit da wir das Chriſtkind erwarten mit Schauern
der Andacht mit der Hoffnung di die Erfüllung kaum
gewagter Wünſche mit der Gewißheit eines kommender
Glückes

O Kinderzeit o Weihnachtszeit Glück und Segen ſind
allebeid ſagte Tante Lonag und half die bunten Kerzchen an
einer rieſigen Tanne entzünden die in dem erhabenen Be
wußtſein einmal anders auszuſehen als die übrigen Bäume
im Walde würdevoll ihre grünen breiten Aeſte ſenkte Wo
Tante Lona weilte dort ging das Weihnachtsfeſt ohne Chriſt
baum nicht ab und auch im Schloſſe Rotheim hatte ſie das



Nähzimmer zum BeſcheerSaale umgewandelt und hatte mit
Pauls und Milkas Hilfe Zuckerwerk und Lebkuchen mit bunten

Fäden an die Tanne befeſtigt und die gefertigten Kleidungs
ſtücke und allerhand Spielzeug zierlich auf Tiſchen geordnet
Ungefähr dreißig zumeiſt flachshaarige Buben und Mädchen
in ſauberen Sonntagsröcken und Geſicht und Hände feſtlich
rein gewaſchen ſchoben ſich zu der offenen Thür herein als
die Glocke erſchallte Hinter den Kindern erſchienen die

knixenden Mütter von denen die Höflichſten mit verlegenem
Lächeln den Kindern zuflüſterten ſich zu bedanken obwohl
dieſelben noch gar nichts erhalten hatten

Direktor Siegfried der erſt am Morgen des 24 Dez aus
der Stadt zurückgekehrt war hatte durch Paul der Freifrau
von Balten einen Korb voll Beſcheerungsgegenſtände ein
händigen laſſen Tante Lona hatte ihm nämlich ſchon viel
früher mitgetheilt in welcher Weiſe ſie beabſichtige ihr Weih
nachtsfeſt auf Schloß Rotheim zu feiern Zum Danke für
die reiche Spende war Tr durch Tante Lona herzlich
eingeladen worden der Chriſtfeier beizuwohnen Er trat
gerade ein als die Kinder erſt ſtockend und ſchüchtern all
mälig aber immer lauter und ſicherer unter Tante Lonas An
leitung das einfachſchöne Weihnachtslied Stille Nacht heilige
Nacht geſungen hatten Faſt unbemerkt nur ſtill beobachtend
hielt ſich der Direktor im Hintergrunde und freute ſich der
bewegten Scene Mit ſtummer Verwunderung ſchauten die
Kinder und ihre erwachſenen Angehörigen auf den mächtigen
e Chriſtbaum mit ſchüchternem Lächeln empfingen
ie aus der Hand der Freifrau die für jedes einzelne be

ſtimmten Gaben Tante Lona entfaltete eine lebhafte Ge
ſchäftigkeit Sie ging von einem zum andern ermuthigte
lobte und ſah von Herzen glücklich aus Neben dem Tannen
baume ſo daß der Strahl der duftenden Kerzen auf dem
goldenen Haare ſchimmerte ſtand Yella von Rotheim Mit
leiſem ſpöttiſchem Lächeln ohne ſich zu rühren hatte ſie dem
Anfang der Scene zugeſehen Allmälig aber verſchwand der
Spott und nur das Lächeln blieb ein ſüßes Kinderlächeln

Ein dicker Junge hatte ſich die Hände in den Taſchen bis
in die Nähe der jungen Dame gewagt und ſchaute verlangend
zu einem vergoldeten Apfel hinauf der an dem Weihnachts
baume hing Da beugte Hella den Aſt löſte den Faden und
reichte den Apfel dem Knaben der mit beiden Händen nach
demſelben griff und ſogleich herzhaft hineinbiß aber ein etwas
enttäuſchtes Geſicht machte Die goldene Frucht vom Weih
nachtsbaume ſchmeckt ja gar nicht anders wie ein im Dorfe

e in rother oder gelber Apfel Das Geſicht des Jungen
ah drollig genug aus Yella mußte lachen und damit

ſchien der Bann gelöſt der auf ihr gelegen hatte
Ein kleines Mädchen mit ſonnverbranntem Geſicht blonden

Haaren und blauen Augen hielt einen Zettel in der Hand und
ſtudirte mit äußerſter Mühe deſſen Aufſchrift Die Baroneſſe
trat zu dem Kinde und fragte es was auf dem Zettel ſtehe

Jch weiß nicht, ſagte die Kleine ſchüchtern die jedenfalls
mit der Kunſt des Leſens noch wenig bekannt war

Da ſteht Sophia Kaſtemann ſagte Yella heißeſt du
ſo Das Kind ſchüttelte den Kopf IJch heiße Fiken Kaſte
mann aber der Zettel hat bei dem ſchönen blauen Kleid ge
legen von dem die alte Frau Excellenz geſagt hat daß es
mir gehören thut

Della kniete zu dem Kinde nieder und ſchaute beluſtigt in
die blauen Augen die ſo verlangend nach dem blauen Kleide
blickten Wo iſt denn die alte Frau Excellenz
g Das Kind zeigte mit weit ausgeſtrecktem Finger auf Tante

ong
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Und wer hat dir geſagt kleine Fiken daß die Frau ſo
heißt

Meine Mutter hat mir ſchon zuhauſe geſagt, plauderte
die Kleine ſchon zutraulich geworden daß man zu der alten
e und auch zu vem gnädigen Fräulein Excellenz ſagen
muß

So alſo auch zu mir Fiken
Nein zu Jhnen nicht
Aber ich bin ja das gnädige Fräulein, rief Yella lachend
O nein, entgegnete die Kleine entſchieden das gnädige

Fräulein redet mit armen Kindern nicht hat die Mutter ge
ſagt

Eine glühende Röthe flog über das reizende Geſicht Yellas
Da hat deine Mutter nicht recht kleine Fiken, ſagte die

Baroneſſe ſanft Mit braven Kindern ſpreche ich immer
doch komm wir wollen einmal verſuchen ob dir das blaue
Kleid paßt welches das Chriſtkindchen dir gebracht hat

Dabei zog Yella dem Kinde die dicke Winterjacke aus ſie
wunderte ſich ſelbſt daß ſie es that warf ihm das blaue
Wollkleidchen über und knöpfte es eifrig zu Da ſagte plötzlich
eine wohlbekannte Stimme dicht neben ihr Sieh da das iſt
ja meine erſte Begegnung in Rotheim

Jch oder die kleine Fiken Kaſtemann Herr Direktor
fragte Yella und ſchaute auf in die warmen leuchtenden
Augen die auf ihr ruhten Kinderſtimmen plauderten
lachten und riefen im Saale einander zu die Lichter des
Weihnachtsbaumes ſtrahlten aus dem Grün der Tanne um die
Wette mit den ſtrahlenden Kindergeſichtern Der ſüßherbe
Duft der Tanne des Wachſes des Backwerkes floß ineinander
und füllte wie eine Weihrauchwolke den Raum Und ver
geſſen war die Botſchaft mit der Yella vor zwei Tagen Louis
fortgeſandt hatte vergeſſen in dieſem Augenblicke der Schmerz
und das Weh das Rolf Siegfried über Yella gebracht hatte
vergeſſen ihr brennender Durſt nach Vergeltung Wie im
Traume hörte ſie Rolf Siegfried von dem kleinen Mädchen
erzählen das am Tage ſeiner Ankunft in Rotheim mit einem
Reiſigbündel aus dem Walde getreten war und beim Anblick
des Reiters verſchämt den Arm über die blauen Augen gelegt
habe

HYella ſtrich dem Kinde das Haar aus der Stirne und band
ihm ein rothes Tuch um den Kopf das ebenfalls zu ſeinen
Weihnachtsgaben gehörte Glückſelig eilte Fiken fort um der
Mutter ihre Pracht und Herrlichkeit zu zeigen

Schweigend ſtanden Rolf Siegfried und Yella von Rotheim
einen Augenblick unter dem geſchmückten Weihnachtsbaum

Alſo das Kind begegnete Jhnen zuerſt da Sie nach Rotheim
kamen, ſagte Yella endlich Wenn Sie abergläubiſch wären

rn Sie hoffen daß dieſe Begegnung Jhnen Glück bringen
würde

Glück wiederholte Rolf Siegfried mit eigenthümlich be
wegter Stimme mein Glück kann mir das blondhaarige Kind
nicht bringen Aber froh und heiter ſtimmt mich allemal der
Anblick eines Kindes und der Freifrau von Balten bin ich be
ſonders dankbar daß ſie mir geſtattete hier dem Weihnachts
feſte beizuwohnen und lauten Kinderjubel zu hören Jch denke
dann mit wahrer Herzensfreude an meine eigene Kindheit
Meine Eltern pflegten auch am Weihnachtsabend einige arme
Kinder einzuladen und da ging s immer luſtig zu Jch hatte
leider keine Geſchwiſter und doch hätte ich ein kleines
Schweſterchen gern gehabt ſo ein kleines liebes Ding zum
Lieben zum Pflegen und zum Beſchützen

Fortſ folgt

Der Dekekkive
Der Präſident der Bank in Stability Jllinois ſaß am grünen

Tiſch des Direktorenzimmers des großen Bankgebäudes emſig
mit Schreiben beſchäftigt Einen Augenblick inne haltend be
rührte er den Knopf der kleinen Tiſchglocke zur rechten Hand und
im nächſten Moment erſchien der Diener in der Thür

John rief der Präſident bitten Sie gefälligſt Herrn Brooks
zu mir

Nach einer kurzen Pauſe erſchien John wieder und meldete
e Brooks iſt noch nicht angekommen
Noch nicht angekommen wiederholte der Präſident das iſt

merkwürdig es iſt bereits zwanzig Minuten nach zehn
Der Präſident erhob ſich und begab ſich ins Kaſſenzimmer

Herr Finks, fragte er den Buchhalter war der Kaſſirer
heute bereits hier

von Chiragv
Jch habe ihn heute morgen noch nicht geſehen Herr

Präſident
n Herr Brooks öſter unregelmäßig fragte der Präſident

weiter
a Herr Präſident Herr Brooks iſt im Gegentheil ſtets

pünktlich
Er mag vielleicht krank ſein, bemerkte der Präſident aber

es wäre ſeine Pflicht uns hiervon zu benachrichtigen
Der Buchhalter hatte hierauf nichts zu ſagen da er augen

ſcheinlich den Kaſſirer nicht leiden mochte
Wenn ich nicht irre wohnt Herr Brooks im Baltimore Hotel

fragte der Präſident weiter
Jawohl Herr Präſident
Nun ich werde nachſehen was ihm fehlt und falls die
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Direktoren inzwiſchen eintreffen bitten Sie die Herren auf meine
dregr zu warten da eine wichtige Angelegenheit zur Berathung
vorliegt
Herr Buhmann der Präſident der StabilityBank ein ſtatt

licher Herr ging die Straße in der Richtung nach dem Baltimore
Hotel hinab um Erkundigungen über Herrn Brooks einzuziehen
Tief in Gedanken verſunken über die ungewöhnliche Abweſenheit
ſeines Kaſſirers während der Geſchäftsſtunden ging der ſtattliche
alte Herr die lebhafte Straße entlang als er plötzlich von einem
P Zitgegengeſetzte Richtung heraufkommenden Manne angerannt

urde
Herr Buhmann der ziemlich ſicher auf ſeinen Füßen war

verlor ſein Gleichgewicht durchaus nicht aber der andere wurde
durch die Gewalt des Zuſammenſtoßes einige Schritte zurück
geſchleudert

Halloh Buhmann rief ſein Gegenüber ein alter Bekannter
Sie ſind gerade ſo ſolide wie Jhre Bankl

Sie ſcheinen es heute ſehr eilig zu haben Parizek, erwiderte
nachdem er ſich von der Erſchütterung des Stoßes

erhot hatte
Oh durchaus nicht außergewöhnlich eilig ich komme gerade

mit dem letzten Zuge von Chicago und erlaube mir nochmals zu
bemerken Ihre Bank muß ein ſolides Jnſtitut ſein

Gewiß, antwortete Buhmann aber weshalb machen Sie
dieſe auffallende Bemerkung

Woell nicht jedes finanzielle Jnſtitut kann heutzutage ſeinen
Kaſſirer ſeine Ferienreiſe nach Kanada machen laſſen

Nach Kanada warf Herr Buhmann vorſichtig ein Sie
meinen jedenfalls Herrn Brooks

Jawohl Herrn Brooks Als ich geſtern abend den chicagoer
ug beſteigen wollte ſah ich wie derſelbe ein Ticket für den

hreZug der Michigan Centralbahn nach Detroit löſte Jch
klopfte ihm noch auf die Schulter und fragte ob er eine Ferien
reiſe vorhabe Brooks erwiderte mir er habe Verwandte in
Detroit die er beſuchen wolle worauf ich noch ſcherzweiſe be
merkte daß Detroit nahe der kanadiſchen Grenze liege dem
Eldorado der Bankkaſſirer worüber er etwas nervös zuſtimmend
lachte Dann fragte mich Brooks ob ich morgen nach Stability

zurückginge Als ich dies bejahte trug er mir auf ſeine Freunde
hier 2 grüßen ergriff ſeine Handtaſche und beſtieg eine Pull
man Car

Ja, erwiderte der Präſident gefaßt Brooks iſt auf einige
Wochen beurlaubt um ſich zu erhölen er hat ſich in den letzten
Jahren etwas überarbeitet

Jch dachte es mir gleich denn er ſah etwas angegriffen aus,
bemerkte Herr Parizek als er ſeinen Weg fortſetzte

Der Präſident ging nach dem Hotel betrat t elbe jedoch nicht
ſondern zog ſeine Taſchenuhr zurathe deren Zeiger nahezu auf
11 zeigten Er wußte daß der Zug welcher letzte Nacht um
9 Ubr Chicago verlaſſen hatte bereits im Jnnern Kanada s war
und falls Brooks wirklich ein Betrüger ſein ſollte ſich längſt in
Sicherheit gebracht hatte

16556
Als Herr Buhmann das Direktorenzimmer betrat woſelbſt die

Direktoren bereits vollzählig verſammelt waren drehte er den
Schlüſſel hinter ſich ab nahm ſeinen Platz am oberen Ende des
Tiſches ein und berichtete mit heiſerer Stimme

Meine Herren ich glaube Jbnen die Mittheilung machen zu
muüſſen daß Brooks unſer Kaſſirer ſich in Kanada beſindet

dehrere Minuten herrſchte tieſe Stille unter den Verſammelten
dann raffte Herr Meiggs ſich zum Sprechen auf und fragte

Wie ſtehen ſeine Abrechnungen Herr Buhmann
Bei der letzten Kaſſenreviſion ſchien dem Reviſor alles in

Ordnung zu ſein, lautete die Antwort
Schien hm murmelte Herr Meigas Sie wiſſen ich habe

dem Menſchen nie recht getraut er war viel zu ſchlau für mich
Jedenfalls wird er eine hübſche Summe mitgenommen haben

Die hierauf rdreeg Stille ſchien die Befürchtung Herrn
eiggs vollkommen zu beſtätigenW begegnete ſoeben Herrn Parizek auf der Straße der mit

dem letzten Zuge von Chicago zurückkehrte, erklärte der Prä
ſident er ſah Brooks geſtern abend als derſelbe den 9 UhrZug
nach Detroit beſtieg Brooks gab ihm zu verſtehen daß er auf
der Ferienreiſe begriffen ſei Meiner Anſicht nach wäre es das
Beſte das Gerücht aufrecht zu erhalten Vrooks ſei zur Er
holung ine Tripndveit beurlanbt um Zeit für weitere Maß
regeln zu gewinnenie weil r v bei nurMeiggs vroteſtirte dagegen und ſagte mürriſchMinnt Was ſoll uns das Die Wahrheit kommt doch
ſofort ans Tageslicht ſobald die Reporter von der Sache
Wind bekommen Jm beſten Falle gewinnen wir höchſtens eine
Wochexg habe nur den Kredit der Bank im Auge, fiel Herr
Buühmann ſchüchtern ein Falls Jhnen mein Plan nicht gefällt
machen Sie einen beſſeren Vorſchlag JJa, riefen die anderen machen Sie einen Vorſchlag und
alle richteten ihre Augen auf Herrn Meiggs

Mein erſter Vorſchlag iſt ſagte Herr Meiggs wir tele
gräphiren ſofort nach Chicago laſſen uns einen tüchtigen Kaſſen
reviſor mit einigen Aſſiſtenten kommen um zu ſehen wie unſere
Sachen ſtehen Zu gleicher Zeit laſſen wir uns den beſten
Bankdetektive kommen und legen die ganze Angelegenheit in
deſſen Hände Ein Zu verläßt Chicago um ein Uhr es iſt
jetzt kurz nach elf Falls Sie Jhre Zuſtimmung geben haben
wir den Reviſor und Detektive mit demſelben Zuge hier und
können uns um drei Uhr zur Berathung einfinden Während
der Zwiſchenzeit unternehmen wir gar nichts falls der Detektive
den Plan des Herrn Präſidenten für richtig hält haben wir
noch hinlänglich Zeit hierzu

Die Vorſchläge wurden einſtimmig angenommen und Punkt
drei Uhr waren alle vollzählig wieder verſammelt Die Be
rathung mit dem Kaſſenreviſor war kurz alle Bankbücher wurden
ihm zur Reviſion übergeben und Stillſchweigen ganz beſonderszur Hfücht gemacht Schluß folgt

Bunte Zeitung
Unter der Ueberſchrift Drei Jahre in Sibirien

erzählen amerikaniſche Blätter folgende Leidensgeſchichte Kapitän
oſeph W Morris iſt nach dreijähriger Abweſenheit in die
eimath Boſton zurückgekehrt und berichtet Erſtaunliches von

ruſſiſchen Ausſchreitungen gegen amerikaniſche Seeleute Morris
befebhligte den Schuner Helen, einen Robbenfänger im ruſſiſchen
Theile des Behringsmeeres Der Schuner hatte eine Mannſchaft
von 4 Amerikanern und 22 Japanern an Bord Das Schiff
näherte ſich nach erfolgreicher Jagd mit einer vollen Ladung von
Seehundsfellen Yokohama als es von dem ruſſiſchen Kriegsſchiff
Raſabonach verfolgt wurde Die Helen verſuchte zu ent

kommen aber ſie wurde von dem ſchneller ſegelnden ruſſiſchen
Schiffe eingeholt und gekapert Noch ehe die Ruſſen das Schiff
enterten hatten ſie ſieben Japaner niedergeknallt Der Raſa
bonach brachte den Schuner nun nach Wladiwoſtock wo trotz
der Kälte der Kapitän und die Mannſchaft gezwungen wurden von
anfangs September bis zum 27 Okt im Freien zu ſchlafen worauf
ihnen weſen Verletzung der Fiſchereigeſetze der Prozeß gemacht
wurde ie wurden ſchuldig befunden und bald darauf mußten
ſie zu Fuß und gefeſſelt die 150 Meilen lange Reiſe nach Nicolaski
nnweit des Golfes von Penjinsk antreten wo den Unglücklichen
geſagt wurde daß ſie zu drei Jahren in den ſibiriſchen Berg
werken verurtheilt ſeien Jeder wurde hier gezwungen täglich
fünf Karrenladungen Kohlen an die Oberfläche zu ſchaffen Alle
mußten ihre ganze Strafzeit unterirdiſch verbüßen Kapitän
Morris war durch einen Leihring an einen polniſchen Sträfling
gekettet Nach drei Monaten ſtarb der Pole und Morris arbeitete
vier Tage hindurch mit der an ihn geketteten Leiche um
die doppelten Rationen zu erlangen die für den Todten ſowie ſeine
eigenen Nach vier Tagen konnte Morris die Leiche neben ſich
nicht länger ertragen und da er den eiſernen Ring nicht zer

brechen konnte ſchnitt er die Leiche entzwei und ſchickte die beiden
Hälften mit den Kohlen nach oben Man ſandte ihm jetzt liebevoll

einen Hammer und ein Stemmeiſen hinunter um ſich von den
Ketten zu befreien Nach dem erſten Jahre wurde die tägliche
Arbeit des Kapitäns auf drei Ladungen ermäßigt Nachdem
endlich die drei Jahre abgelaufen waren ſtieg ein Mann in das
Bergwerk hinab das erſte menſchliche Weſen welches er ſeit dem
Tode des polniſchen Sträflings geſehen Derſelbe zeigte ihm ein
Schriftſtück und bedeutete ihm in den Fahrſtuhl hineinzuſteigen
Morris weigerte ſich weil er fürchtete man wolle ihn er
ſchießen das Loos der meiſten Sträflinge die mit ihren
Ladungen hinaufſtiegen Der Beamte begab ſich darauf nach oben
und kehrte mit einem Dolmetſch zurück welcher erklärte daß die
Strafzeit des Kapitäns zu Ende ſei und er auf freien Fuß geſetzt
werden ſolle Der Steuermann und der Schiffswärter wurden
zu gleicher Zeit freigelaſſen das Schickſal der übrigen Mitglieder
der Mannſchaft iſt unbekannt dieſe ſind vermuthlich in den Berg
werken geſtorben

Lord Raudolph Churchill das bekannte Schreckenskind
des engliſchen Parlaments war jüngſt der Mittelpunkt eines
überaus komiſchen Abenteuers Der Lord war lange Zeit der
glückliche Beſitzer eines ſagenhaften Knebelbartes der durch die
Karrikaturen des Punch weltberühmt geworden iſt und der
das charakteriſtiſche Merkmal ſeines ſonſt nicht gerade hervor
ragend ſchönen Geſichts bildete Lord Churchill der ſchon
manchmal revolutionäre Neigungen verſpürte ging aber in der
Geringſchätzung aller altengliſchen Traditionen ſo weit daß er
ſich während der ſechs Monate da er dem Hauſe der Gemeinen
fern geblieben war einen ganz verwilderten Vollbart wachſen
ließ Als nun der Lord vor einigen Tagen wieder einmal im
Unterhauſe nach dem Rechten ſehen wollte verweigerte ihm der
Thürhüter den Zutritt weil er nicht der echte Churchill ſei
Sir Randolph mochte betheuern ſo viel er wollte der Thür
hüter beſtand auf ſeinem Schein in dieſem Falle eine Nummer
des Punch Nachdem der Mann des Geſetzes die Karrikatur
des Witzblattes mit dem vor ihm ſtehenden angeblichen Lord Zug
um Zug verglichen hatte kam er zu dem Schluß Jch halte Sie
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für einen Jrrſinnigen Lord Randolph mußte erſt ein wahres
Kreuzfeuer von Fragen über ſich ergehen und ſeine Perſonalien
feſtſtellen laſſen ehe es ihm gelang ſein Anrecht auf einen Si
im hohen Hauſe zu erweiſen Noch an demſelben Tage aber lie
er ſich ſeinen wilden Ferienbart wieder zu einem engliſch normalen
Knebelbart ummodeln

Ein ebenſo neues wie eigenartiges Charaktergewaund
hatte kürzlich auf einem berliner Koſtümfeſte eine Dame an
elegt die als Elektrizität im Ballſaale erſchien Jn den
uffen ihrer à la Récamier friſirten Haares trug dieſelbe kleine

Das loſe Gewand aus violettem Sammet das
Arme und Schultern frei ließ war am Saum mit einem goldenen
Blitz beſetzt während ein anderer Blitz vom Gürtel nach dem
Saume zuckte Die Taille umſchloß ein Gürtel aus ſehr ſtarken
Goldſchnüren deren Enden an der linken Seite herabfielen und
in kleinen Telephonen endigten die eine Quaſte bildeten Der
Sanum des Ausſchnittes war mit Gold und Silberblättchen be
ſetzt die abwechſelnd aufgenäht eine galvaniſche Kette darſtellten

re zog ſich bis auf die Schultern und endigte in Spangen
welche den Abſchluß des eng zuſammengerafften Aermels und
gleichzeitig die Pole der Batterie bildeten Von dieſen Spangen
aus gingen nach hinten zwei Schnüre die ſich auf der Mitte des
Rückens vereinigten und dort befeſtigt waren An dieſer Stelle
ar n Stern eingeſtickt der den Flammenbogen zur Darſtellung

Die Hinrichtung Eyrauds gab wie jetzt erſt bekannt
wird auch zu intereſſanten wiſſenſchaftlichen Be
obachtungen Veranlaſſung Es handelte ſich darum feſt
uſtellen ob Poirier Dozent an der mediziniſchen e relit der
Sarbonne mit ſeiner Behauptung recht hatte daß der Kopf

eines Guillotinirten noch lange Zeit nachdem er vom Rumpf
getrennt ſei Leben und Bewußtſein zeige Poirier ſtand dicht
neben Eyraud als das Fallbeil fiel und kaum war der Leichnam
in den bereit ſtehenden Korb geworfen worden als der Arzt auch
ſchon zu beobachten begann ob die Geſichtsmuskeln Eyrauds
etwa noch zucken oder ob ſeine Füße gegen einander ſchlagen
würden Aber keine von den erwarteten Erſcheinungen trat ein
nur will Poirier bemerkt haben daß die Lippen des Hingerichteten
ſich leiſe bewegten und daß die Haut ſeiner Wangen leicht
ſchauderte als wenn ſie unter der Einwirkung eines Schüttel
froſtes ſtände Der Nachrichter der in ſolchen Fällen auch ein
wenig Autorität iſt behauptet jedoch daß die Geſichtsmuskeln
eines Hingerichteten niemals auch nur im geringſten zuckten und
daß es leeres Hirngeſpinnſt ſei wenn man annehme daß die
Augen des Opfers nach der noch blinzelten Die
Augen ſchlöſſen ſich vielmehr bald nach dem Fallen des Beiles
Die Schauergeſchichten Poiriers der ein t Buch über
die Empfindungen eines Hingerichteten geſchrieben hat zer

fließen alſo in nichts
Zahmheit einer Krähe Ein beſonderer und ſeltſamer

Vorfall von Zahmheit und Abrichtung von einem ſonſt ſehr
ſchenen und wilden Vogel iſt der daß man in der Genie Kaſerne
in Damluſt Holland in dem Beſitz von einer Krähe iſt welche
ſich mit dem vollen Beſitz ihrer Flügel gänzlich frei in der
Natur bewegt doch während der Nacht ihren Schlafplatz ſtets in
der Unteroffizier Kantine wählt meiſtens auf der Lehne von
einem der Stühle während ſie ſich auch des Tags oft dort auf
hält und durch ihre ſchlauen und bisweilen unartigen Streiche
oft Veranlaſſung zum Lachen giebt Jn der freien Natur fliegt
ſie rund doch ſtets in der Nähe der Kaſerne bleibend obſchon ſie
auch mit ihren Naturgenoſſen oft oben in den in der Nähe
ſtehenden Bäumen ſitzt man braucht nur in die Hände zu
klatſchen will man ſie in die Kantine oder ſonſt in der Nähe
haben Auch fliegt ſie manchesmal mit einer Flucht anderer
Vögel in die Luft kehrt aber ſtets wenn dieſe wie es ſcheint zu
weit ſich entfernen wieder nach der Kaſerne zurück Mit Er
ſtaunen ſehen viele ſie oft auf dem Kopfe oder der Schulter eines
Unteroffiziers oder Genieſoldaten ſitzen der ſich in der Kantine
oder im Garten bewegt Man hat viel Ver nügen an dem Vogel
er wird deshalb auch von allen freundlich behandelt und mit
Wohlthaten überhäuft

Gutes Jagdergebniſt Jn den Landbvorſtſchen Dünen
GHolland 12000 ha groß Jagdbeſitzer die Herren v d Vliet
und Frhr v Ufford wurden in dieſer Jagdſaiſon geſchoſſen1257 Rebhühner 394 Haſen 2803 Kan e 287 Faſanen
77 W bpepfen 28 Enten 2 Wachteln 8 Waſſerſchnepfen Total

Neue Jagdmethode Ein Einwohner der Gemeinde Opſter
land begegnete einer Kette wilder Gänſe welche Durſt hatten
Er füllte einen Gegenſtand mit verdünntem Kornbranntwein und
ſtellte dieſen auf ein abgelegenes Stück Land während er ſich vor
den Augen dieſer Thiere zu verbergen wußte Schnell kamen ſie
angeflogen tranken von dem Feucht wodurch ſie beduſelt wurden
Es glückte dem Mann mittels S gehe 22 Stück zu fangen
welche er per Stück für 50 Cents 80 Pf verkaufte

Zur Nachahmung Lord Cheſterfield hörte daß es der
Wittwe eines ſeiner früheren Förſter ſehr knapp ging Er ſchickte
ihr einen Haſen und dabei einen Brief worin der edle Lord
ſagte Wenn ein Haſe gut ſchmecken ſoll muß er etwas gefüllt
werden und ich habe in dieſem Falle nun ſelbſt das Küchen
mädchen geſpielt und innen im Haſen ſollt ihr meine Stopfung
finden Es ſaß innen im Haſen eine Börſe mit 50 Lſtrl

Unbeſtreitbar Ein Berliner kehrt ſpät in der Nacht von
einer ſchweren Sitzung in das eheliche Schlafgemach zurück

Jotte doch, klagt die Frau ſchon zwee Uhr Schämſt du dir
denn jar nich daß es ſchon ſo ſpät i82 Awer Lieſe hab
dir doch nich um niſcht nich Wäre ick zuhaus jeblieben na
dann wär et doch jetzt akkurat ſo ſpät

Corpsgeiſt Kavallerie Rittmeiſter Sie wollen
mich nicht meine Gnädige Na in Gottes Namen ich kann s
nicht ändern Aber thun Sie mir den einzigen Gefallen und
nehmen Sie wenigſtens keinen Jnfanteriſten

Durchſchaut Lebemann Geben Sie mir die Hand
Fort Tochter ich kann ohne ſie nicht mehr leben

ankier Aber warum ſoll denn gerade ich Jhre rn
bezahlen

S

Wiſſenſchaft Kunſt Tikeratur
Die Hoffnung daß die Pariſer ihren Groll gegen die

Pruſſiens nicht eine deutſche Künſtlerin werden entgelten laſſen
at ſich erfreulicherweiſe erfüllt Frau Lilli en
glitt wurde nebſt ihrer Landsmännin Sophie Menter

wie das B meldet bei ihrem Auftreten im pariſerLamoureuxkonzert mit Beifall überſchüttet Die ehemalige
Primadonna der Berliner Oper ſang in italieniſcher Sprache die
große Arie aus Fidelio und in deutſcher Sprache Träume
von Richard Wagner und als dritte Nummer ebenfalls in
deutſcher Sprache die große Arie aus Oberon Ehe Lilli
Lehmann einer Aufforderung an der wiener Hofoper zu gaſtiren
Folge leiſtet wird ſie am nächſten Sonntag mit Herrn Kaliſch
an derſelben Stelle das Duett aus dem zweiten Akte von Triſtan
und Jſolde ſingen Dieſe vorurtheilsfreie Aufnahme deutſcher
Künſtler läßt die Erwartung zu daß der Richard Wagner ſche
Lohengrin nicht nur rund um die franzöſiſche Metropole herumin den Provinzialſtädten ſondern ſchließlich auch in dieſer ſelbſt

ſeinen Einzug halten wird Einige pariſer Blätter legen ſich
gewaltig dafür ins Zeug

Die n der Buchdruckerkunſt nach den neueſten
n Dem deutſchen Volke dargeſtellt von Prof Karl

aulmann Mit 36 in den Text eingedruckten Abbildungen
und einer Stammtafel der Familie Gänsfleiſch Gutenberg
11 Bogen Gr Oktav 4 M A Hartleben s Verlag in Wien
Peſt und Leipzig Um die Bedeutung dieſes Buches zu kenn
zeichnen genügt die Bemerkung daß durch Prof Faulmann s
Darſtellung welche auf den neueſten geſchichtlichen Forſchungen
beruht die ganze bisher übliche Biographie Gutenbergs über den
Haufen geworfen wird Daß Gutenberg die Buchdruckerkunſt
erfunden hat bleibt Thatſache denn dafür ſprechen die Zeugniſſe
der eitgengſen die hier überſichtlich und doppelſprachig vor
geführt werden Die Schwierigkeit der Erfindung wird durch
zahlreiche photomechaniſche Nachbildungen alter Druckwerke
namentlich der Gutenberg Bibeln mehr als bisher ins Licht ge
ſtellt und fachmänniſch erläutert Eine eingehende Darſtellung
der z r des Erfinders nebſt einem Stammbaum
zeigt jedoch daß zu gleicher Zeit mehrere gleichnamige Perſonen
derſelben Familie in Mainz lebten ſomit nicht klar iſt welcher
Johann Gängsfleiſch genannt Gutenberg die Buchdruckerkunſt
erfunden hat Die Sagen von der angeblichen Armuth des Er
finders vor und nach der Erfindung werden mit triftigen
Gründen bekämpft und nur der Streit mit Fuſt als Vergällung
der Erfinderfreude zugelaſſen

Von der erſten Reihe der Evangeliſch ſozialen Zeit
fragen herausgegeben mit Unterſtützung des Evangeliſch
ſozialen Kongreſſes von Prof Otto Baumgarten in Jena
Leipzig Verlag von Fr Wilh Grunow 1891 ſind die erſten
6 ate erſchienen 1 Drews Mehr Herz fürs Volk 2 Evert
Unſre gewerbliche Jugend und unſre Pflichten gegen ſie
3 Baumgarten Der h unſrer Tage 4 LotzChriſtenthum und Arbeiterbewegung Ein Zwiegeſpräch 5 Stöcker
Sozialdemokratie und Sozialmonarchie 6 von Soden Re
formation und ſoziale Frage

Ueber Weſen und Wirkſamkeit der Jeſuiten von
Dr Karl Sallmann Pfarrer Kaſſel Max Brunnemann 1891
4 a l für die arbeitenden Klaſſenvon Dr L Hirt Profeſſor an der Univerſität Breslau A Aſher
Co Berlin Unter den Linden 13 1 Exemplar 40 Pf

100 Exempl 35 1000 Exempl 300 M
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